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Sie unabdingbaren Forderungen des Sudetendeulfchtums — öenlein wlederbolt seine Karlsbader Forderungen
der tschechischen Staatspolizei in lroppau gegen SuSetendeutfche

Schwere flusschreitungen

Prag , 1 . Mai . Zum erstenmal in der sudetendeutschen Ge¬
schichte wurde das Fest der Arbeit eine machtvolle Kundgebung
sudetendeutschen Einheitswillens . Die Zeiten , wo Juden " »b
Marxisten einen Anspruch darauf erheben wollte», den 1. Mat
ja den sudetendeutschen Gebieten allein zu begehen , sind vor¬
über . Durch die festlich geschmückten Straßen der sudetendeut¬
schen Dörfer und Städte marschierten mehr als eine Million
Sudetendeutscher unter den Fahnen der SDP und legten ein
machtvolles Bekenntnis zu Konrad Henlein und den berechtig¬
ten Forderungen des Sudetendeutschtums ab .

Nach einer Ansprache des Vertreters der Arbeiterschaft Ef-
fenberger und des Kreisleiters Prof . Oberlik nahm Konrad
Henlein das Wort . Seine Ausführungen wurden wiederholt
von tosendem Beifall unterbrochen . Einleitend sagte Henlein ,
er sei trotz der ablehnenden Haltung der tschechischen Presse
überzeugt, daß diese Einstellung den wirklichen Zielen und
Wollen des eigentlichen tschechischen Volkes nicht entspreche; er
vertrete vielmehr weiterhin die Ansicht , daß das einfache tsche¬
chische Volk, sofern es von seiner Hctzpresse und von seinen
Hetzpolttikrrn befreit würde , viel positiver und vernünftiger
reagieren würde . Man möge doch einmal , sagte Henlein , in
ei»« ofsenen und unbeeinflußten Volksabstimmung das tsche¬
chische Volk befragen, ob es mit den Deutschen in dauerndem
Streit und Haß »der in Frieden und Gerechtigkeit leben wolle.

Konrad Henlein fuhr dann fort : „Ich habe in Karlsbald
weder eine Wahlrede gehalten , noch Forderungen erhoben , die
unerfüllbar sind oder nur gestellt wurden , um eine Verständi¬
gung unmöglich zu machen. Die Forderungen , die ich in Karls¬
bad gestellt habe , sind keine maximalen Forderungen , sondern
solche, die ich als einzig mögliche und als die gerade noch zu¬
längliche Grundlage betrachte , auf der das nationale Problem
einer Lösung zugeführt werden könnte. Hinter diesen Forde¬
rungen steht der entschlossene Wille des gesamten geeinten Su -
dctendeutschtums . Niemand hat das Recht, meine Karlsbader
Vorschläge als Kriegsansage aufzusassen , es sei denn , daß nicht
ber Friede , sondern der Krieg gewünscht wird . Darum möchte
ich jedenfalls keine Unklarheit aufkommen lasten : Unser Z»el
ist die volle Gleichberechtigung im Staate ! Eine solche Neuord¬
nung ist aber nicht nur für uns , sondern auch für den Staat
lelbst und für ganz Europa lebenswichtig . Don dieser Wahr¬
heit mögen endlich auch jene Mächte Kenntnis nehmen, die
»lenken, daß eine Unterstützung der tschechischen Vorherrschafts -

anfprüche dem Frieden Europas dient. Im Gegenteil : Auf¬
gabe Europas wäre es , diese innere Befriedung zu beschleuni¬
gen. Wer den Frieden Europas will» der steht heute hinter
de« sudetendeutschen Forderungen, nicht aber hinter dem tsche¬
chischen Machtanspruch .

Ich erkläre vor aller Welt : Wir wollen keine Vorrechte ge¬
genüber einem anderen Volk in der Tschechoslowakei, aber wir
wollen auch nicht minderberechtigt sein ! Wir wollen kein
tschechisches Siedlungsgebiet erobern, aber auch unser eigenes
nicht verlieren ! Wir wollen keine Herrschaft über das tsche¬
chische Volk ausllben , aber auch selbst nicht von ihm beherrscht
sein ! Wir fordern nichts , was die Souveränität und Integri¬
tät der tschechoslowakischen Republik verletzt, nichts was ihre
Lebensfähigkeit beeinflussen könnte, nichts was nicht mit dem
allgemeinen Recht der Völker auf ein selbstbestimmtes Leben
in Einklang zu bringen wäre . Es gibt allerdings nicht nur
eine Integrität des tschechischen Volkes und des tschechischen
Staates , es gibt ebenso eine Integrität des Sudetendeutsch¬
tums und seines Siedlungsraumes . Wer diese Integrität ver¬
letzt — und sie wird seit 2ü Jahren verletzt — der ist unser
Feind . Der Redner betonte im weiteren Verlauf seiner Aus¬
führungen , daß er , was seine Karlsbader Worto zum Verhält¬
nis der Tschechoslowakei , ihren Verbündeten und dem Deut¬
schen Reich betreffe , weder etwas zurückzunehmen noch hinznzu-
sügen habe .

Zusammenfassend und abschließend erklärte Konrad Henlein :
„Bon meinen Karlsbader Bekenntnissen u. Forderungen nehme
ich nichts zurück. Man kann uns diese Rechte weiter vorent¬
halten : damit ändert sich nichts an unseren Zielen und nichts
au unserem eisernen Willen , dieses Ziel mit jedem Einsatz zu
erreichen . In diesem Willen weiß ich mich einig mit allen Su -
detcudeutscheu , mit allen Männern und Frauen und mit der
ganzen Jugend meiner Heimat ! Ich habe in Karlsbad deut¬
lich und offen gesprochen ; nun hat die Staatssührung das Wort
Ich bin mir vor Gott und meinem Volk der großen Verantwor¬
tung bewußt, die aus mir ruht ; wer aber eine gerechte Sache
vertritt, darf selbst die höchste Verantwortung nicht scheuen!"

-»
Prag , 1 . Mai . In Troppau kam es am Samstag gegen 23

Uhr und am Sonntag im Zusammenhang mit Ausschreitungen
von Tschechen und Kommunisten gegen Sudetendeutsche zu schwe¬
ren Provokationen der Staatspolizei gegen Sudeteudeutsche .

Straffreiheit wird gewahrt
kln krlaß der Nelchsregierung

Berlin , 1. Mai . Die Neichsregierung hat aus Anlaß der
Viiederoereinigung Oesterreichs mit dem Deutschen Reich das
I' izendr Gesetz beschlossen :

8 1-
Bei Inkrafttreten dieses Gesetzes rechtskräftig erkannte und

doch nicht vollstreckte Strafen werden erlassen , wenn sie io
oreihritsstrase von nicht mehr als einem Mo -
" « t und Eeldstrase , bei der die Ersatzsreiheiissirafe nicht mehr

einen Monat beträgt, allein oder nebeneinander, bestehen,
wegen mehrerer selbständiger Handlungen auf eiue Eesamt-

Ükase erkannt, fo tritt der Straserlaß ein, wenn die Gesamt¬
est die i » Satz 1 bezeichnte Grenze nicht übersteigt ; da»
»lcichr gilt , wenn aus mehreren bei Inkrafttreten des Gesetzes"chtskrästig erkannten Freiheitsstrafen eine Gesamtstrafe zu
°'>d«n ist.

2- Anhängige Verfahren wegen Straftaten , dir vor dem 1. Mai
begangen sind, werden eingestellt, wenn keine höhere Strafe

^ er Gesamtstrafe als Freiheitsstrafe von einem Monat und
^kldstrase, bei der die Ersatzfreiheitsstrase nicht mehr als einen
?"nat beträgt , allein oder nebeneinander, zu erwarten ist. Nene
A« ,ähren werden nicht eingeleitet.

8 2.
liebrr K i hinaus wird ferner für Straftaten , dieausp » li -

' Ichen Beweggründen begangen sind, Straffreiheit nach
- Sabe folgender Vorschriften gewährt:
Bei Inkrafttreten dieses Gesetzes rechtskräftig erkannte und
" ' <b nicht vollstrecktr Strusen werden erlassen , wenn sie in
Geldstrafe und in Freiheitsstrafe von nicht mehr
" ls sechs Monaten , allein oder nebeneinander, be-
stehen . 8 1 Absatz 1 Satz 2 gilt entsprechend.
Anhängige Verfahren wegen Taten, die vor dem 1. Mai ^

1938 begangen sind, werden eingestellt, wenn keine höhere
Strafe oder Gesamtstrafe als Geldstrafe und Freiheitsstrafe
von nicht mehr als sechs Monaten , allein oder nebenein¬
ander , zu erwarten ist. Neu« Verfahren werden nicht eiu-
gelritet.

3 . Eine bei Inkrafttreten dieses Gesetzes rechtskräftig er¬
kannte und noch nicht vollstreckte Freiheitsstrafe von mehr
alssechsMonate », abernichtmehralseinem
Jahr , wird bedingt erlassen ; 8 l Absatz 1 Satz 2
gilt entsprechend. Das gleiche gilt , wenn nach dem In¬
krafttreten dieses Gesetzes wegen einer vor dem 1. Mai 1938
begangenen Tat rechtskräftig aus Freiheits - oder Eesamt -
sreiheitsstrafe von mehr als sechs Monaten, aber nicht mehr
als einem Jahr , erkannt wird.

Die Straf « wird unter der Bedingung erlasse« , daß der
Täter nicht binnen eines mit dem Inkrafttreten dieses Ge¬
setzes beginnenden und drei Jahre nach der Gewäh¬
rung des bedingten Straferlasses endcnden
Zeitraumes ein Verbrechen oder ei « vorsätzliches Vergehen
verübt.

4. Die Straffreiheit nach Nummer 1 bis 3 erstreckt sich auch
auf Taten, die nach 8 23V u des Reichsstrasgesetzbuches und
nach 8 523 des österreichische» Strafgesetzes oder nach Ar¬
tikel VllI Absatz 1 c des österreichischen Einsührungsgesetzes
zu den Berwaltungsoersahrensgesetze» (BEBl . Nr. 273 1925)
strafbar sind, wenn die Rauschtat aus politische« Beweg¬
gründen begangen ist.

5. Ausgeschlossen von der Strassrriheit nach Nummer 1 bis 3
sind sl Hoch - und Landesverrat sowie die entsprechenden
Straftaten des österreichischen Rechts , b) Handlungen, bei
denen die Art der Ausführung oder die Beweggründe eine
gemeine Gesinnung des Täters erkennen lasten.

Der Abgeordnete der Sudetendeutschen Partei , Ingenieur
Künzl , hat dem Prager Innenminister in einem Telegramm
die Vorfälle ausführlich geschildert. Er weist in seinem Bericht
darauf hin , daß durch das Versammlungsverbot in Troppau
eine überaus gefährliche Lage geschaffen worden sei.

Als unerhörte Provokation der Polizei müsse festgestellt wer¬
den, daß sie vereint mit Kommunisten und tschechischen Elemen¬
ten in brutaler Weise von rückwärts auf die Bevölkerung ein
geschlagen Hab «. Der Rechtsanwalt Dr. Hampel -Zattig habe
gerufen : „Pfui Schande !" , worauf sechs Polizeibeamte ihn
durch mehrere Hiebe zu Boden geschlagen und lebensgefährlich
verletzt hätten . Die 56jährige Mutter des Wirtes vom „Grü¬
ner Hirsch " habe bittend gerufen : „um Gottes willen , schlagt
doch den Mann nicht mehr !" Darauf habe sich die Polizei auf
die alte Frau gestürzt und auf sie eingeschlagen . Die Ver¬
letzungen von Dr. Hampel-Zattig seien im Spital als sehr
schwer sestgrstellt worden. Dr . Hampel-Zattig sei in Lebens¬
gefahr.

Auch in der Ottendorfer Gasse und am Schulring seien die
Polizisten brutal vorgegangen , und zwar gegen Jugendliche.

.Am Sonntag vormittag habe vor der Kanzlei der Sudeten¬
deutschen Partei die deutsche Jugend promeniert , als plötzlich
etwa 5R> Tschechen in geschlossenem Zuge heranmarschierten,
auf die deutsche Jugend keilförmig eindränaten und zu provo¬
zieren begannen . Aus den Fenstern des Stationskommandos
sei von tschechischen Militärpersonen den tschechischen Demon¬
stranten aufmunternd zugewinkt worden . Die Polizei sei macht¬
los gewesen. Im richtigen Moment hätten Ordner der Sude -
tendeutschen Partei durch Zurückdränqen der Volksmenge einen
Zusammenstoß , der die ernstesten Folgen nach sich ziehen hätte
können, verhindert . Ein deutscher Ordner sei von den tschechi¬
schen Demonstranten blutig geschlagen worden . Die deutsche
Bevölkerung Hab« sich aus Aufforderung der Sudetendeutschen
Partei ruhio nach Hauke begeben, während tschechische Gruppen
von neuem durch die Straßen gezogen seien .

Der Abgeordnete Künzl verlangt am Schluß seines Tele¬
gramms vom Innenminister , daß er den Kommandanten der
uniformierten Sicherheitswache , Rudolf , in Troppau seines Po¬
stens enthebt , da bewiesen sei , daß die Wache nicht nur voll¬
kommen ungesetzlich , sondern auch im höchsten Grade unmensch¬
lich vorgegangen sei .

»
Die Sudetendeutschen bleiben in ihren Wohnungen. — Die

Tschechen und Kommunisten demonstrieren weiter.
Prag . 2 . Mai . Aus Anordnung der Sudetendeutschen Partei

begab sich die deutsche Bevölkerung nach den tschechischen und
kommunistischen Ausschreitungen in ihre Wohnungen, während
die tschechischen und kommunistischen Gruppen ihre provokatori¬
sche« Umzüae durch die Straßen der Stadt unentwegt fortsetz¬ten. Am Sonntag nachmittag wurde die strenge Anordnung
der Sudetendeutschen Partei , sich znrückzuhalten und keinerlei
Anlaß zu neuen Zwischenesällen zu bieten, wiederholt, nur die
Tschechen und Kommunisten demonstrierten auch am Nachmit¬
tag weiter.

sluszeug zerschellt an den Köngen des flpennln
Rom, 1 . Mai . Auf der Strecke Tirana - Brindisi-Rom ereig¬

nete sich ein schweres Flugzeugunglück. Ein am Samstag von
der albanischen Hauptstadt abgeflogenes Flugzeug ist in der
Nähe von Formia in Italien abgestürzt . An Vord des Flug¬
zeuges befanden sich 19 Personen , zumeist Journalisten und
Photographen , die von den Hochzeitsfeierlichkeiten nach Italien
zurückkehrten. Bei dem Flugzeug handelt es sich um einen 3-
motorigen Apparat der italienischen VerkehrsfluggesellschaftAla
Littorial . Das Flugzeug war am Samstag um 1l,50 Uhr in
Brindisi gestartet und sollte bereits um 13,30 Uhr in Rom
etntreffen .

Sämtliche Insassen, neun Ausländer , darunter der albanische
Gesandte in Rom, Djaser Billa , fünf Italiener und fünf Mann
Besatzung haben den Tod gefunden. Die Identifizierung der
Verunglückten , unter denen sich möglicherweise auch ein Deut¬
scher befindet , gestaltete sich außerordentlich schwierig. Die To¬
ten sind in dem Dorf Manola im Hause Fascio aufgebahrtworden . Faschistische Miliz hält die Totenwache.

In einer amtlichen Mitteilung heißt es, daß das Unglück ans
plötzlich eintretende außerordentlich schlechte atmosphärische
Verhältnisse entlang des Apennin zurückzuführen ist, durch die
der Flug erheblich erschwert wurde .

Das Flugzeug stieß gegen 14 Uhr gegen die Berghänge des
Cupa -Tales in der Nähe von Formia .

'



Her film- und
Me Festsitzung der

Die für den 1. Mai nun schon Tradition gewordene und in
Anwesenheit des Führers stattsmdende Festsitzung der Reichs¬
kulturkammer im Deutschen Opernhaus gestaltete sich auch in
diesem Jahre zu einem eindrucksvollen Bekenntnis des natio¬
nalsozialistischen Deutschlands zur deutschen Kunst, einen« Be¬
kenntnis , das in der Verkündung des nationalen Film - und
Buchpreises durch den Präsidenten der Reichskulturkammer ,
Reichsminister Dr . Goebbels , sichtbarsten Ausdruck fand.

Die erhabenen Klänge des ersten Satzes aus der 5 . Symponie
von Ludwig van Beethoven leiteten über zu der Festansprache
des Präsidenten der Reichskulturkammer ,

ReichsmmWr Dr . Goebbels.
Mein Führer ! Eure Exzellenzen! Meine Volksgenossen und

Wolksgenossinnen! Wie niemals zuvor steht der 1 . Mat dieses
Jahres im Zeichen eines nationalen Glückes ohnegleichen für
unser Volk. Wir feiern ihn zum sechsten Male im neuen Reich .
Jedes Jahr haben an ihn sich die großen Hoffnungen unserer
Nation geknüpft, und je weiter wir in der Zeit voranschreiten,
um so mehr werden aus Hoffnungen Erfüllungen .

Welch eine Wandlung der Dinge liegt nicht in diesen wenigen
Jahren einbegriffen ; «nd denken wir gar an die Zeit des Zer¬
falls zurück, an jenen furchtbaren 1. Mai , da in den Berliner
Arbeitervierteln die Maschinengewehre knatterten und die Zei¬
chen des bolschewistischen Aufruhrs blutrot am Himmel erschie¬
nen , dann können wir uns heute kaum noch vorstellen, dag das
einmal grauenvolle Wirklichkeit gewesen ist.

Denn in diesem Jahre ist mit dem 1. Mai ein wirk¬
licher nationaler Feiertag des gesamten Vol¬
kes angebrochen : und daß sich die Dinge so wandeln konn¬
ten , ist mehr als alles andere ein Beweis für die starke tra¬
ditionsbildende , aber auch traditionsgebundene Kraft des Na¬
tionalsozialismus . Seine Revolution ging nicht darauf aus ,Werte , die wert waren , erhalten zu werden , zu vernichten, als
vielmehr sie neu auszurichten und in eine lebendige und frucht¬
bare Beziehung zum Volksganzen zu setzen. In diesem Sinne
gerade hat der Nationalsozialismus das Wesen
einer wahren Weltanschauung erfüllt , indem es
bei ihm immer und überall nicht nur auf das Was , sondern vor
allem auch auf das Wie ankommt , indem er Menschen und
Dinge in eine neue Funktion zueinander bringt und damit eine
positive Beziehung zwischen Staat und Volk, zwischen Führung
und Gefolgschaft herstellt.

Es liegt im Sinne und im Geiste des nationalsozialistischen
Staatsgedankens , daß alles , was geschieht , in einer
direkten Beziehung zum Volke selbst steht . Des¬
halb ist es das Bestreben der neuen Staatsführung , das Volk
an seinem eigenen nationalen Leben unmittelbar teilnehmen zu
lassen.

Daneben läuft eine großzügile Förderung des deut¬
schen Künstlers selbst . Die Altersversorgung für alle deut¬
schen Bühnenschaffenden ist im vergangenen Jahr Tatsache ge¬worden . Eine Versorgungsabgade von 5 Pfg . für jede Theater¬karte hat uns die Möglichkeit gegeben, einem schreienden klebe !
abzuhelfen und damit eine kulturelle Großtat ersten Ranges zu
vollziehen. Der Nachwuchsfrage haben wir besondere Aufmerk¬
samkeit angedeihen lassen . Die Gründung der deutschen Film¬
akademie ist hier nur ein Beispiel für viele . Die Errichtungeiner deutschen Theaterakademie wird vorbereitet . Prcsseschulen,
Rundfunkschulen, die Forschungsanstalt für Maltechnik in Mün¬
chen sind weitere Etappen auf diesem Wege der systematischenErziehung eines künstlerischen Nachwuchses .

Der Minister kam dann zur Verkündung der beiden großenPreise für Film und Buch, die am 1 . Mar 1938 von der Neichs-rcgierung ausgeteilt werden .
Der deutsche Filmpreis 1937/38 wurde Frau Leni Ricfenstahl

für ihr Filmwerk „Olympia , Fest der Völker, Fest der Schön¬
heit" zuerkannt .

2n fast zweijähriger Arbeit ist dieses monumentale Filmwrrk
geschaffen worden . Mit einem Fleiß ohnegleichen, mit vorbild¬
licher Genauigkeit , mit größtem technischem und künstlerischemKönnen wurde hier eine Leistung vollbracht , die nicht nur beiuns , sondern auch in der Presse des Auslandes die größte Be¬
wunderung fand . Der Film „Olympia " ist in seiner künstleri¬
schen Gestaltung zu einem Symbol unserer neuen Zeit geworden.

vuchprels MS
Er wird deutsche Geltung in der Welt vertreten und Zeugnisablegen von der Größe unseres Volkes und unseter Zeit .

Der deutsche Vuchprris 1937/38 fand in diesem Jahre vieleBewerber . Die Auswahl unter ihnen müßte deshalb besondersschwer fallen . Schon waren wir im Begriff , den Preis unter¬zuteilen oder durch das Los entscheiden zu lassen , da erschienin diesen Tagen auf Lein VuchmNrki ein dünner , schmaler Ge-dichtband, der allerdings dann sofort alle weiteren Erwägungenhinfällig machte . Wie kein anderes Buch erfüllt dieses die in der
Stiftungsurkunde des Buchpreises festgelegte Bedingung , ausdem Geiste unserer Zett heraus geschaffen in höchster künst¬lerischer Vollendung dem Geiste unserer Zeit lebendigsten und
plastischsten Ausdruck zu geben. Der deutsche Buchpreis 1937/38wurde dem Gedichtband : „Das Lied der Getreuen "

, Verse un¬genannter österreichscher Hitlerjuugeu aus den Jahren der Ver¬folgung 1933/37 , heraüsgegeben und eingeleitet von Baldur vonSchirach, zuerkannt .
Der Gedichtband nennt keine einzelnen Verfasser ; sie sind alle

Vertreter einer kämpfenden Gemeinschaft. Die Verse dieses
Büchleins wurden in des Wortes wahrster Bedeutung aus har¬
tem dichterischem Zwang geschrieben und entspringen stärkster
nationaler Not . Sie erheben sich in einzelnen Teilen zu ergrei¬
fenden Schmerzensgesängen , zu trotzigen dichterischen Anklagen,
zu wilden Empörungsschreien oder zu innigsten Bekenntnissen
der Heimatliebe und Volkssehnsucht, die tief an das Herz jedes
Menschen rühren . Sie gehören mit zu den schönsten dichterischen
Strophen unserer Zeit . Der Minister trug verschiedene dieser
Gedichte vor , die in ihrer Wirkung sehr stark sind fWir kommen
gelegentlich daraus zurück) und fuhr dann fort : »

Das ist nationale Dichtung großen Stils . Das preisgekrönte
Eedichtbändchen umfaßt nur 29 Proben , aber hier entscheidet
nicht der Umfang , sondern das Gewicht der dichterischen Gabe.
Wir haben mit Absicht vermieden , den Schleier der Anonymität
ru lütten . Ich kann und will keine einzelnen Namen nennen .

Sarvin im „Ubseroer " für oielchberechligimg
der Sudelendeulschen

London, 2. Mai . Garvin bezeichnet im „Observer " das Er¬
gebnis der Verhandlungen der französischen und englischen Mi¬
nister in London als eine charakteristische Fortentwicklung der
Chamberlain -Politik . Zur Frage der Tschechoslowakei führte
er dann im wesentlichen aus :

Die gegenwärtige innere Verluderung der Tschechoslowakei
lasse sich nicht aufrecht erhalten, sie könne nicht unbeschränkt
fortbestehen . sie sei die Gefahr Europas . Der Name Tschecho¬
slowakei stelle die undemokratischste und unhaltbare Vorherr¬
schaft der Tschechen über eine gewichtige Mehrheit andererVöl¬
ker dar . Unter diesen Völkern befänden sich 3 ^ Millionen
Deutsche, die in unmittelbarer Berührung mit der Hauptgrupps
ihres Volkes stünden und sich als sein integrierender Bestand¬
teil fühlten. Es sei verrückt von den Tschechen gewesen, die Su -
detendentschen zu annektieren, denn diese müßten zwangsmiißig
einmal in eine Art von Union mit ihrem Stammvolk kommen.
Die Tscheche « müßten daher zu einem Weg kommen, auf dem
sie ein Bündnis schlössen, oder sie müßten den Sudetendeutschen
erlauben, einen eigenen Weg zu gehen. Einen Mittelweg sehe
er nicht. Die Tschechoslowakei könne in ihrer gegenwärti¬
gen unnatürlichen Gestalt nur mit Gewalt aufrecht erhalten
werden. Die französischen Freunde würden es gern sehen,
wenn Großbritannien den Tschechen eine Art Vorherrschaft in
dem gemischten Staat garantiere . Dazu dürfe Großbritan¬
nien sich aber nicht verleiten lassen » da nichts Bestand haben
würde, was nicht durch Uebereinkommen zwischen den Tschechen
und den Sudetendeutschen erreicht worden sei .

Garvin betont sodann insbesondere , daß der Pakt zwischen
Frankreich und Moskau unerträglich für die Sudetendeutschen
sein müsse , und daß es keine Lösung geben könne, solange man
die deutsche Minderheit verpflichtet halten wolle , gegen Erotz-
deutschland und die deutsche Sache mobil zu machen . Das sei
ein brudermörderisches Vorgehen im Interesse eines anderen
Volkes, das kein Fleisch und Blut aushalte . Das dürfe die bri¬
tische Politik daher auch nicht im geringsten unterstützen . Der
Ausweg liege in einer vollständigen Reform des tschechischen
Staates .

Der deutsche Buchprels, der sonst in Höhe von 12 0« ,
zur Verteilung gelangt, soll deshalb auch an keine« Einzeln,
gegeben werden . Er wird für dieses Jahr oo« 13t>9v auf A » oStzRM . erhöht. Die Summe soll zum Bat » einer großen Sitgr^
Herberge in - er schönsten Gegend unseres deutsche» ÖesterrrHdiene «.

Gibt es für uns alle an diesem 1. Mai ein beglückender?»Gefühl, als zu wisse« , daß wir ihn zum erstenmal im i«^ ?»großen Deutschen Reich begehen ! Und sind wir nicht alle tiefergriffen von dem Bewußtsein , den Mann mitten untgr uns r»
sehen , dessen politisches Genie , dessen Kraft und Wille , de»Jahrhunderte alten Traum aller Deutschen verwirklichte ! Sogrüßen wir Sie denn in dieser Stunde , mein FührerEs sei eine Stunde des Dankes und des Gelöbnisses. Mit der¬selben Inbrunst , mit der sich in den preisgekrönten Gedicht,^Knaben aus der deutschen Südostmark zu Ihnen bekennen, mirdemselben Vertrauen und mit derselben Treue wollen wir
vok Ihnen stehen . Wir wissen , daß Sie die Hoffnung unsererNation und das Symbol unserer deutschen Zukunft sind.

Schon ist draußen auf den Straßen ein Volk im MarschierenIn allen Städten und Dörfern steht es bereit , um Ihnen , meinFührer , zu huldigen und auf Ihr Wort zu hören . Dieser1. Mai ist der Tag des Führers in seinem große ,Volke . Millionen im deutschen Oesterreich vor allem fi„d
glücklich, in diesem Jahre zum erstenmal mit dabei sein ^dürfen . Das Wort , das Ihnen , mein Führer , vor dem lg . Up^als eine vorweggenommene Bestätigung des nationalen Votums
so oft entgegenklang , ist nun Wirklichkeit:

„Ein Volk — ein Reich — ein Führer!"
Wir alle sind glücklich und dankbar , diesen Tag mitcrleben z,dürfen . Er sei in Wahrheit ein Feiertag der deutschen Nation,lind über Taten und Leistungen , über Aufgaben , Plänen und

Zielen stehe heute und immerdar der Wunsch eines ganzenVolkes, der all dem erst Sicherung und Erfüllung gibt :
Lange lebe der Führer!
Die Führer-Huldigung und die Lieder der Nation bildetenden Abschluß der festlichen Sitzung .

80 deutsche Schriftleiter fuhren nach Rom
München , 1 . Mai . Aus Anlaß des Staatsbesuches des Führersin Italien hat auf Einladung des italienischen Ministers fürVolkskultur , Dino Mfieri , der Reichspressechef Dr . Dietrich eine

Gruppe von 8Ü namhaften deutschen Hauptschriftleitern nachItalien entsandt . Die Fahrt wurde am Samstag von Mün¬
chen aus in einem von der Reichsbahn für diesen Zweck be¬
sonders eingerichteten Söttderzug angetreten , der mit allen mo¬dernen technischen Hilfsmitteln ausgestattet ist und u. a . einen
vollständig eingerichteten Arbeitswagen und ein fahrbares Te-
lephsnamt mit 15 Sprechzellen mitführt . Der Abordnung , dieunter Führung des Leiters der Abteilung „Deutsche Presse"
des Reichsministeriums für Volksausklärung und Propaganda ,Ministerialrat Verndt , steht, wird begleitet vom Presseattacheder italienischen Botschaft in Berlin , Marchese Antinori .

Eise großartige deutsche Rugleifturrg
Santiago de Chile, 1. Mai . Der deutsche Flieger Arthur

Benitz, Chefpilot der Bücker -Flugzeugwerke , vollbrachte mit
einem Flugzeug vom Typ Bucker -,.Jungmeister " eine ganz her¬
vorragende Leistung . Er flog von Buenos Aires über die 5M
Meter hohen und fliegerisch äußerst gefährlichen Anden nach
Santiago de Chile . Der Flug hat in Südamerika die höchste
Bewunderung für Pilot und Maschine ausgelöst , da das Csi-
dillerengebirge erstmalig mit einem kleinen einsitzigen Sport¬
flugzeug überflogen wurde .

Neuer 36 060-Tonnen -Damvser
für den Nordatlantikdienst - er Hapag

Hamburg, 1 . Mai . Die Hamburg-Amerikä -Linie hat auf der
Werft von Blohm u . Votz einen großen Neubau für den Nord¬
atlantikdienst in Auftrag gegeben. Das Schiff soll 38 »00 Brutto¬
registertonnen messen und 1300 Fahrgäste in drei Klassen beför¬
dern können. Mit der vorgesehenen Geschwindigkeit von etwa
23 Seemeilen wird der Neubau in der Lage sein, die Strecke
Kanalhäfen —Neuyork in sechs Tagen und die Strecke Hamburg—
Neuyork in sieben Tagen zurückzulegen.

111 «Nachdruck verboten . !
rror -icxm von vo »
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Konny ahnte nicht, was drohte . Teto war heiter,zugänglich und gesprächig , solange alles gut ging ; stand esaber schlecht uin seine Angelegenheiten , so kam keiner an
ihn heran .

Den ganzen Morgen hatte sie geritten und nach dem
Essen geruht . Sie lag in einem niedrigen Sessel und las
die am Morgen eingetroffenc Sportwelt . Da hörte sie einAuto anfahren . Ein Blick aus dem Fenster verriet ihr , daßes Gützows Wagen war .

Sie sah auf ihre Armbanduhr . Noch nicht drei Uhr.Das war nicht Besuchszeit. Was wollte er ? Doch nicht etwa
„Ariel " . . . Unbewußt ballten sich ihre Hände . Sie war
schon so froh gewesen , daß Gützow sich nicht wieder hatte
sehen lassen . Wenn nun aber Teto das Pferd verkaufenmußte, uin jeden Preis ?

Sie blieb am Fenster . Fast eine halbe Stunde verging ,dann kamen beide Herren aus dem Hause. Gützow schlankund elegant . Deto neben ihm erschien fast klein , vielleicht
sogar ein bißchen ärmlich . Während sie dies dachte , lächelte
Konny zärtlich. Deto gab so gar nichts aus sein Aeußeres ,und cs genügte schließlich ja auch , daß sein Gesicht so durch¬aus vornehm war , durchaus ! wie auch sein Wesen. Als
die Herren unten vorübergingen , sah Konny , daß sein
Gesicht erregt gerötet war und seine Augen froh leuchteten .Sie krampfte die Hände ineinander , so aufgeregt war
sie selbst : „Ariel " verkauft ? ! — Tränen brannten in ihren
Augen. Vielleicht hatte Gützow sehr viel geboten?

Sic lief an das Fenster der Schmalseite , die nachden Ställen sah. Teto sprach lebhaft auf Gützow ein.
Gützow lächelte zu ihm herab , wie sie sehen konnte, weil
er Deto das Gesicht zuwandte . Deto ging in den Stall ,Gützow blieb wartend vor dem Stalle stehen . Jetzt konnte
sie ihn mit Muße betrachten, wie er da in der blassen ,dunstverschleierten Spätherbstsonne stand . Wie gut alles an
ihm saß ! Nun , wahrscheinlich bei bestem englischen
Schneider gearbeitet .

„Feiner Mann ! " sagte Konny halblaut , und ihre
Lippen kräuselten sich spöttisch , während sie weiterkriti¬
sierte : „Zieht sich zu einem Pserdehandel an , als wenn
xr beim König eingeladen wäre ! " Sie wußte natürlich

nicht , daß Roderich noch bei dem Grafen Nostiz und seinerFrau Besuch machen wollte.
Er stand geduldig wartend und betrachtete das Haus ,ohne zu ahnen , daß er selbst betrachtet wurde .
Sieht fast ans wie ein Filmprinz ! Doch hier endete

Konnps Kritik ; sie hörte Hufklappern auf den rauhen
Kacheln des Stallganges , dann kam „Ariel " heraus , ge¬führt von dem Jungen Alvin , besten abstehende Ohrenvor Aufregung rot leuchteten. Deto folgte und dann Gil¬bert . Dieser nahm dem Jungen die Zügel ab , führte
„Ariel " ein Stück nach dem Hause zu und dann , im Schritt ,wieder zurück. „Ariel " hatte am Morgen gute Arbeit ge¬macht , er war ruhig , kaute ins Gebiß und ließ seine Ohrenspielen.

Gützow und Deto gingen um das Pferd herum.Gützow bückte sich und strich an den Sehnen der Vorder¬beine prüfend herunter , dann streichelte er „Ariels " schmale
schwarze Nase. Er sprach dabei zu Deto , Deto antwortete .Gilbert sagte auch was , und Alvin grinste dazu . Konnv
sah das wie einen stummen Film im Lichtspieltheater. Jetztbückte sich Deto, hob „Ariels " rechtes Vorderbein und
klopfte mit seinem Federmesser auf den Huf . Gützow nickteund legte dann seine Hand an den Huf , dessen Wärme zufühlen . Lebhafte Unterhaltung zwischen Deto und
Gützow, dann gab Deto Gilbert einen Wink. Alvin führte
„Ariel " wieder in den Stall , und Gilbert folgte.Teto und Gützow gingen langsam nach dem Hausezurück. Auf halbem Wege . Konnys Fenster gegenüber,blieben sie stehen , und während jetzt wieder Gützow sprach ,wurde Detos ansvrucksfähiges Gesicht geradezu strahlend.Da öffnete Konny vorsichtig einen Fensterflügel und ver¬
suchte, etwas von dem Gespräch zu erlauschen:

„Wenn Ihnen das so recht ist, lieber Raiken ? Es sollnur ein Vorschlag sein.
"

„Ohne mich nur eine» Augenblick zu bedenken , nehme
ich das an ! Besonders wird das meine Schwester freuen ,lieber Gützow. Besten Danh einen angenehmeren Vor¬
schlag konnten Sie mir gar nicht machen .

"
„Es ist hauptsächlich deshalb . . . "
Gützow wollte sich verabschieden, aber Deto gab es

nicht zu , nahm den ehemaligen Korpskameraden am Arm,und schließlich ging dieser mit ins Haus .
Jetzt bleibt er womöglich zum Tee ! Und ich möchtemich ausheulen ! grollte Konnv .
Schon stand Konny vor dem Spiegel , betrachtete sich.Dann ein sicherer Griff in den Schrank . Etwas Einfachesmußte es sein, damit er nicht etwa meinte, sie hätte sich ^

für ihn extra fein gemacht. Das Blaue ? Ja . — Sie
ahnte nicht , wie gerade dieses Dunkelenzianblau ihr stand,
gegen ihr goldbraunes Haar und ihre Helle , von Sonne
sanft gebräunte Hanr vorteilhafte Tönung gab . Bisher
hatte ihr niemand das gesagt. Sie schlüpfte in das Kleid
hinein , wie eine Hand in den Handschuh. Nur vorn am
Ausschnitt waren zwei Druckknöpfe zu schließen . Den
Ausschnitt umrandete , ganz schmal , silbergrauer Pelz . Die
Aermel reichten knapp bis über die Ellenbogen und waren
hier von gleichen Pelzstreifchcn eingefaßt . Konnys eigensteIdee ,

Kaum hatte sie das zerzauste Haar geordnet , da mel¬
dete ihr Liddi schon den Besuch .Sie trat noch einmal vor den Spiegel und befestigtedie Schildpattnadel , die ihr links seitlich gescheiteltes, halb-
kurzes Haar vor dem rechten Ohr in dicker Locke zusam¬menhielt . An Puder oder gar Lippenstift dachte sie nichtim entferntesten . Ihr Herz klopfte erregt , als sie die
Treppe hinunterging .

Würde er den Stalljungen in ihr erkennen?
Roderich Gützow unterhielt sich mit Tante Carola . Er

erhob sich schnell, als Konnv eintrat .Deto sagte, und seine Augen strahlten : „Konny, das
ist Roderich von Gützow-Kamitz, ein früherer Kdrps-kämcrad von mir , den ich als sein Stubenältester einst
drillte ' und drangsalierte . " Er lachte vergnügt , er warwie ausgetauscht .

Konny fürchtete» Gützow würde nun sagen, daß cr
mit ihr bereits bekannt sei, aber er sagte :

„Ich habe Sie ja bereits als Siegerin itn Tournicr
kennengelernt , gnädiges Fräulein .

"
„Wirklich ? " sagte Konny und errötete ein bißchen ,

weil sie es in seinem linken Augenwinkel verdächtig am"
blitzen sah . Sein Händedruck schien nur so besonderskräftig , weil er ihr dadurch sagen wollte , daß er nichw
von ihrem Geheimnis ausplaudern würde .Roderich konnte seine Ueberraschung kaum verbergen -
Das verregnete junge Ding am verbeulten Kleinauto , der
im Lausitzer Dialekt redende Stalljunge mit der zu groß«"
Mütze , und nun dieses entzückende Geschöpf ! Der alt«
Helbig hatte recht , sie war eine Aparte » wie er sich aus"
drückte. Sie war einzig !

Weiß sie, daß ich sie im Stall erkannte ? fragte er siw-
Dabei unterhielt er sich mit der Generalin und ev«

zählte von dem Umbau in Vranka .

Mvrtsetznng folgt .? ,
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Lolldo », 30. April . Nach Abschluß der englisch-französischen
«esprechnngen wurde von englischer Seite zu dem Er¬
gebnis der Besprechungen Stellung genommen. Zu den verschie¬
den Punkten der Besprechungen wurde englischerseits u . a.
folgendes erklärt :
' «in den Besprechungkn über die Verteidigung habe sich kein
, e»rs englisch - französisches Abkommen ergeben Es sei lediglich
beschlossen worden , die 1986 beschlossenen Generalstabsbespre -
Mingen fortzusetzen . Die britischen Minister hätten in den Be-
mrechungrn ausdrücklich klargestellt , daß die Eeneralstabsbe -
spiechungen keinerlei neue Verpflichtungen Eng¬
lands darstellten oder darftcllen könnten. Es wird englischer-
feits sodann ausdrücklich betont , daß Lord Halifax den deutschen
Geschäftsträger und den italienischen Botschafter hiervon ver¬
ständigt habe — damit keinerlei Mißverständnisse aufkiimen —
«nd daß diese in Aussicht genommenen Eeneralstabsbesprechun -
E keinerlei Wechsel in der britischen Politik darstellten .

Ms die Frage der deutschen Minderheit in der Tschechoslowa¬
kei angehe, so sei als wichtigstes Ergebnis der Besprechungen
fcstzustellen, daß hier die Haltung Großbritanniens eindeutig
klargestellt worden sei . Englischerseits sei erklärt worden , daß
Großbritannien sich voll und ganz auf der Seite des Friedens
ersetzen würde . Es sei festgestellt worden , daß Großbrita n-
oien hier keine Verpflichtungen übernehmen
könnte , die über das hinaüsgingen , was der Premierminister

seiner feinerzeitigen Erklärung vor dem Unterhaus ausge -
fiihrt habe. Großbritannien und Frankreich würden aber ihren
Einfluß dahin einsetzen , daß eine Bereitschaft bei allen betrof¬
fenen Parteien erzielt wird , die Frage freundschaftlich
zu regeln . Es sei nicht unwahrscheinlich, daß zu einem spä¬
teren Zeitpunkt Großbritannien und Frankreich vielleicht auch
direkt an Deutschland herantreten würden , um diese Fragen zu
lösen. Auch die Frage des wirtschaftlichen Beistandes an die
Tschechoslowakei und zu anderen mitteleuropäischen Ländern
sei von den Franzosen aufgeworfen worden . Man sei jedoch der
Ansicht gewesen , daß es sich um eine höchst komplizierte technische
Frage handele , und daß beide Länder daher hierin selbständig
vorgehen .

In der spanische » Frage sei französischerseits auf die große
Besorgnis hingewiesen worden , die Frankreich wegen der Errich¬
tung eines faschistischen Staates jenseits der Pyrenäen ver¬
spüre. Die französischen Minister hätten daraufhin bestimmte
Vorschläge , insbesondere im Zusammenhang mit der Wiederer¬
richtung der Kontrolle und der Freiwilligenfrage gemacht . Eng-
lischcrseits habe man daraufhin dem Wunsche Ausdruck gegeben,
bitz es Frankreich möglich sein möchte , hier einen weiteren Bei¬
trag zur Zurückziehung von Freiwilligen und Kriegsmaterial z»
machen , sobald es ein Ilebereinkommen mit Italien abgeschlos¬
sen habe : dem habe man französischerseits zugestimmt.

In der abessinische» Frage werde die englische Anerkennung
der italienischen Souveränität nach der Völkerbnndsratssitzung
erfolgen . Lord Halifax werde England persönlich auf der Rats¬
sitzung vertreten .

Ferner sei die Frage der Schweizer Neutralität behandelt
worden . Hier sei eine Formel angenommen worden , die als
Entschließung auf der nächsten Völkerbundssitzung vorgebracht
«erden soll , um der besonderen Lage der Schweiz Rechnung
ju tragen , die bekanntlich neutral zu bleiben wünscht .

Insgesamt sei festzustellen, daß die Konferenz zwar keiner¬
lei epochemachenden Entscheidungen mit sich ge¬
bracht habe, es habe sich jedoch feststellen lassen , daß die Ansichten

beiden. Länder über , viele,iutLrnatiültglö . Fragen -ähnliche
seien.

Was Pariser Blätter meinen
Das ganze Interesse der Pariser Presse richtet sich auf das

Ergebnis der Londoner Ministerbesprechungen . Die Blätter
rücken die militärisch « llebereinkunft weit in den Vordergrund
der Ergebnisse der Aussprache. Allerdings sind sich die Pariser
Zeitungen noch keineswegs im klaren darüber , wie sie die künf¬
tigen militärischen Beziehungen zwischen Frankreich und Eng¬
land nennen sollen. „Defensivbündnis " schreibt die „Epoque",
„Militärabkommen " erklärt der „Jour "

. „Matin " und mehrere
andere Blätter sprechen von einer „Entente Eordiale " und
„Journal " beschränkt sich auf die Bezeichnung „militärische Zu¬
sammenarbeit".

Aus den Kommentaren ergibt sich, daß diese Einmütigkekl
durchaus nicht voll ist . Die marxistische und kommunistische Presse
fragt, zu welchem Preise die französischen Minister die militäri¬
schen Vereinbarungen hätten erkaufen müssen . Ganz besonder-
unzufrieden sind die Linksblätter . In verschiedenen Blättern
findet man den Hinweis , daß in Bezug auf die Tschechoslowakei
zwischen den französischen und englischen Ministern eine tatsäch¬
liche Einigkeit wegen der grundverschiedenen Ansichten und Ein¬
stellungen nicht erzielt worden sei . Der Londoner Berichterstat¬
ter des „Petit Parisien " hält es für falsch , wenn man die mili¬
tärischen Ergebnisse von London als „Militärbündnis " bezeich¬
net. Es handle sich vielmehr um ein „totales Abkommen über dir
Mittel , gemeinsam die nationale Verteidigung der beiden Län¬
der im Kriegsfall zu gewährleisten ". „Figaro " hebt den finan¬
ziellen Teil hervor und will berichten können, daß sich am Frei¬

tag Außenminister Bonnet drerviertel Stunden lang mit dem
englischen Schatzkanzler Simon über die Frankenfrage unterhal¬
ten habe . Dabei sei der Plan einer besonderen Verrechnungs -
/ asse erörtert worden . Das Blatt unterstreicht , daß England für
"oen Augenblick nicht bereit sei , Frankreich eine An¬
leihe zu gewähren . „Journal " und „Petit Parisien " be¬
tonen , daß hinsichtlicki der Tschechoslowakei zwischen England und
Frankreich keine llebereinstimmung der Ansichten bestehe .

Ungliicksfall fordert zwei Menschenleben. Aus dem Bahn¬
übergang der Strecke Coburg—Eisenach zwischen den Or¬
ten Unterlauter und Esbach bei Coburg trug sich Donners¬
tagabend ein Ungliicksfall zu , dem zwei Menschenlebenzum
Opfer fielen . Ein Motorradfahrer wollte den Bahnüber¬
gang überqueren und kam dabei , vermutlich infolge Motor¬
defektes zu Fall . Er blieb auf den Schienen liegen. Um ihn
vor dem Ueberfahrenwerdsn zu retten , eilte der Schran¬
kenwärter herber. Im gleichen Augenblick fuhr der Perjo -
-nenzug Coburg—Eisenach heran und überfuhr trotz schärf¬
sten Bremsens die beiden Männer . Sie wurden auf der
Stelle getötet.

VsO», I« MOißn da »SD»P. n vtjlimich
Eine Verfügung Burckels

Wie«, 1 . Mal . Der Beauftragte des Führers , Gauleiter
Bürckel, hat mit der Erfassung und Aufnahme von Mitgliedernder NSDAP , die Gauwahlleiter beauftragt . Auf Grund der
ergangenen Anordnung werden als Mitglieder der NSDAP , er¬
faßt und ausgenommen :

.1 . Diejenigen , die bisher Mitglieder der NSDAP , waren ,2. jene , die bis zum 11. März 1938 sich als Nationalsozialist
betätigt haben und durch ihre nationalsozialistische Betätigungmit die Voraussetzung zu der Entwicklung des 11 . März ge-
schaffen haben .

Ein guter Fang der Warschauer Polizei . IN einer in der
näheren Umgebung Warschaus gelegenen Ortschaft wurde
das Hauptquartier eines von Moskau nach Dolen entsand¬
ten Komintern -Spezialiften für Straßenkrawalle und
Streiks von der Polizei aasgehoben und sein Leiter verhaf¬
tet . Aus gefundenen Schriftstücken geht hervor, daß die Ko¬
mintern am 1 . Mai blutige Zusammenstößeund Streiks in

-Polen plante . Für die entsprechende Ägitation stand dem
Sonderbeauftragten der Komintern ein Fonds von IM 000
Zloty zur Verfügung . Mit der kommunistischen Agitations¬
zentrale wurden in Warschau allein 37 Personell festgenom¬
men.

20 badischekeichsfleper im keichsberufswettkamps
Karlsruhe , 1 . Mai . Unter den 566 Reichssiegern im Reichs¬

berufswettkampf stellt der Gau Baden 20 . Davon wurden S
am 1 . Mai dem Führer vorgestellt .

Es sind dies bei den männlichen Jugendlichen in der Gruppe
Gesundheit :

Dentistenpraktikant Helmut Lang , Freiburg ,
in der Gruppe Energie , Verkehr und Verwaltung :

Reichsbahn -Jugendhelfer Werner Barthel , Heidelberg,
bei den männlichen Erwachsenen in der Gruppe Handel :

Kaufmann Ludwig Emelin , Heidelberg ,
bei den weiblichen Erwachsenen in der Gruppe Stein u . Erde :

Zahnformgeberin Hedi von Derschau , Konstanz,
bei den weiblichen Jugendlichen in der Gruppe Eisen u . Metall :

Photographin Eretel Stumpf , Baden - Baden .
Weiter gingen als Reichssieger hervor : Musterzeichnerin Elisa¬

beth Baentsch , Weil a . Rh -, Webereioorbereitung Elisabeth
Wasm er , Oeflingen , Zimmerer Eduard Janetsch , Radolf¬
zell , Feinblechner Hans Lutz , Eaggenau , Feinblechner Adolf
Westermann , Niederweier b . Rastatt , Klempner Karl
Striegel , Singen a . H ., Automechaniker Robert Wimmer ,
Karlsruhe , Uhrgehäusemacher Albin Viel sack, Ersingen b.
Pforzheim , Remonteur Walter Paseka , Pforzheim , Goldschmied
Wolfram Roemer , Pforzheim , Chemiegraph Erich Hilden¬
brand , Dietlingen b . Pforzheim , Kalibergbau Karl Berg¬
mann , Heitersheim , Betonwerker Erich Schreiber , Eggen¬

stein b . Karlsruhe , Feinkeramik Erwin Ger st, Karlsruhe ,
Sanitätskeramik Wilhelm Lehmann , Hornberg .

Diese 15 Reichsfieger und die anderen am Reichsentscheid be¬
teiligten Eausieger kehrten am Samstag gegen 20 Uhr im Sön -
derzug aus Hamburg zurück und wurden bei ihrer Ankunft
in der Gauhauptstadt von zahlreichen Volksgenossen freudig be¬
grüßt . In den frohen Gesichtern der jungen Leute spiegelte sich
der Stolz wieder , daß sie die badische Arbeit erfolgreich in Ham¬
burg vertreten durften . Sie versammelten sich auf dem Bahn¬
hofsvorplatz zu einem letzten Appell , wobei der Eaubsauftragre
für den Reichsberufswettkampf , Bannführer Pg . Friderich , noch
einmal mit Genugtuung und aufrichtiger Freude das Ergebnis
der friedlichen Schlacht für den Gau Baden feststellte und mit¬
teilte , daß als Reichssieger noch eine Gruppe von 6 Studenten
hinzukomme. Der in Hamburg erzielte Erfolg , so fuhr Pg . Fride -
rich fort , sei der beste Beweis für die Leistungsfähigkeit der ba¬
dischen Arbeiterschaft und Wirtschaft unseres Grenzlandes , die
immer mehr zu steigern , eine Ehrenpflicht sei. Der Eaubeauf -
tragte brachte zum Schluß ein begeistert aufgenommenes Sieg -
Heil auf den Führer aus und entließ dann die Kameraden in
die Heimat .

Die 15 Reichsfieger marschierten hinter der Betriebszellen¬
fahne des Postkraftwerks in die Stadt und bezogen dort Quar¬
tier . Sie wurden am Sonntag vormitag dem Gauleiter und
Reichsstatihalter Robert Wagner vorgestellt , der jeden durch
Handschlag beglückwünschteund in einer Ansprache seiner Freude
und Anerkennung für die erzielten Leistungen Ausdruck gab.

flllcrlel Interessantes aus Soden
Holzmehl- un^ AolzwoMabrik dstrHAtzrer zerstört

Wolfach, 1 . Mai . Die Holzmehl- und Holzwollefabrik F . A.
Emeiner , die seit Juli 1937 unter der Firma „Schwarzwälder
Holzverwertung "

, Inhaber Hans Kirchmeycr, Durlach , betrieben
wird , fiel in der Nacht zum Samstag einem großen Schaden¬
feuer zum Opfer . Ilm 2 Uhr , gerade als die Schicht beendet
werden sollte, entstand im Mahlgang vermutlich durch einen in ,
diesen geratenen Fremdkörper , Feuer , das bei dem reicht brenn --'
baren Material in Kürze den Maschinenraum ausbrannte und
bald auf das ganze Gebäude einschließlich Wohnteil Übergriff
und schließlich das gesamte Anwesen vernichtete. Der entstan¬
dene Schaden ist sehr beträchtlich, besonders weil die Maschinen¬
anlagen seit der Uebernahms durch den neuen Besitzer völlig neu
eingerichtet wurden . Man schätzt den Fahrnisverlust auf etwa
80 660 RM . und den Gebäudeschadcn auf rund 56 600 RM .
Außerdem ist noch die Einrichtung zweier in der Fabrik wohnen¬
den Familien mitverbrannt .

*
Zur Jahresversammlung des LFB . Baden in Mannheim
Am 2. und 3 . Mai findet in Mannheim die ordentliche Jahres¬

versammlung des Landesfremdenverkehrsvrrbandcs Baden statt .
Der von der nationalsozialistischen Negierung Badens unmittel¬
bar nach der Machtübernahme mit der Führung des badischen
Fremdenverkehrs betraute heutige Vorsitzende des LFV . Baden ,
Fritz Gabler , erstattet auf dieser Tagung den Bericht über die
Arbeiten und die Erfolge im badischen Fremdenverkehrswesen .
Man kann jetzt auf zwei Dinge als kennzeichnend siir diese Ar¬
beit und ihre Früchte Hinweisen: die ständige Zunahme der
Ankünfte und Uebernachtungen seit dem Jahre 1933 und zwar
sowohl bei deutschen und ausländischen Besuchern badischer Kur -

- ^inks : Ehrung der Sieger im Reichsberusswettkampf . Am
öreitag abend fand in der Hamburger Hanseatenhalle die Sie -
Vtverkündung des diesjährigen Rcichsberufswettkampfes statt .

, / iejchsleiter ^ r . Ley , den unser Bild während seiner Ausfuh-
, kungen zeigt, übergab den Siegern an diesem Abend die Ehren -

- iplome und die Reichssiegerabzeichen. — Rechts : Das Grabmal
für Erich Ludendorsf . Auf dem Friedhof in Tutzing wurde jetzt
das Grabmal für den großen Feldherrn des Weltkrieges General
Ludendorff fertiggestellt . (Scherl - Btlderdrenst -M .)

und Fremdenorte , und die Verbesserungen des Reiseverkehrs
durch Ausbau ihrer Verkehrsmittel , der Eisenbahnverbindun¬
gen in Zügen und technischen Einrichtungen , der Straßen , vor
allem -der Reichsautobahn und der Kraftpostverbindungen . Ba¬
den darf , wie auf der Internationalen Hoteliertagung in Ba¬
den-Baden von amtlicher Seite betont wurde , mit Stolz von
sich sagen, daß es zu den Reiseländern in Europa gehört, welche
die älteste Tradition besitzen . Die Tagung des LFV . Baden in
Mannheim wird Aufschluß geben über die vergangene Entwick¬
lung und übet die Arbeiten in der Zukunft des badischen Frem¬
denverkehrswesens .

»
Karlsruhe , 30 . April . (WHW . .- Spende .) Der Auf¬

ruf des Reichs- und Preußischen Ministers des Innern zu
Barspenden für das Winterhilsswerk 1037 38 hat bei der
Gefolgschaft des Reichspostdirektionsbezirks Karlsruhe wie¬
derum offene Herzen und gebende Hände gefunden. Opfer¬
willig hat sich das Personal in den Dienst der guten Sache
gestellt und durch sein Scherflein zum Gelingen des großen
sozialen Hilfswerks beigetragen . Aus dem Neichspestdirek -
tronsbezirk Karlsruhe sind dem Winterhilfswerk durch Ge¬
halts - und Lohnabzug insgesamt 89 066 NM . 22 Pfg . zu¬
geflossen .

Karlsruhe , 30 . April . (Neue Fluglinie .) Am Mon¬
tag , dem 2 . Mai , wird auch Karlsruhe wieder von den
Flugzeugen der Deutschen Lufthansa in planmäßigem Ver¬
kehr angeflogen , welche an diesem Tag die Strecke 113,
Karlsruhe —Frankfurt —Hannover —Bremen , eröffnet. Znm
Einsatz gelangt zunächst eine der modernen Iunkers -Schuell -
maichinen mit -einziehbarem Lahrgestelü . . .

Hausen i . Wiesental , 30 . April . (Hebelm « h ! i a m 10 .
Mai .) Das Hebelmähli findet in üblicher Weife auch in
diesem Jahre am 10. Mai im „Adler" statt . Die Festhülle,
an deren Fertigstellung fleißig gearbeitet wird , wird bis
zur Feier zur Verfügung stehen .

Konstanz, 30. April . (Das Auge ausgeschlagen . )
Beim Winzerfest in Hagnau hatte der ledige Anton Schnei¬
der aus Wiesental über den Durst getrunken. Als ihn auf
dem Weg zum Hafen eill ebenfalls nicht mehr ganz nüchter¬
ner 25 Jahre alter Mechaniker unsanft anrempelte , kam es
zu einem Wortwechsel, in dessen Verlauf der Mechaniker in
die Hintere Hosentasche griff . In der Allnabme. er wolle
ein ? Waffe ziehen, schwang Schneider eine Schnapsflasche
und ließ sie mehrmals auf den Kopf des Mechanikers nie¬
dersausen, sodaß das Auge des Geschlagenen verloren ist.
Die Größe Strafkammer des Landgerichts Konstanz verur¬
teilte den Uebereifrigen zu zwei Monaten Gefängnis .

Konstanz, 30 . April . (S ch n e l l s ch i s f s ku r s e .) Um
der infolge des Anschlusses der deutschen Ostmark an das
Reich völlig geänderten Lage des Reiseverkehrs am Bo¬
densee Rechnung zu tragen , hat die Deutsche Reichsbahn
Schnellschifsskurse Konstanz—Bregenz eingefiihrt . Es ver¬
kehren vom 26 . Juni bis 11. September in jeder Richtung
täglich zwei Eilschiffe , vis nur in Friedrichshafen und Lin¬
dau anlegen und so mit einer Fahrtdauer Non drei Stun¬
den für die ganze Strecke anskommen.

Frettmrg , 1 . Mai . (V e r k e h r s un fäl l e .) Am Frei -
»ag ereignete sich an der Kreuzung Schönberg-GUtlelltstraße
ein Zusammenstoß zwischen einem Personenkraftwagen und
einem Radfahrer . Der Radfahrer wurde zu Boden geschleu¬dert und so schwer verletzt, daß der Tod nach wenigen Mi¬
nuten eintrat . Es handelt sich um den Sägewerksbefitzer
Stephan Gutmann aus Ebnet bei Freiburg — In der
Kartäußerstraße lief eine ältere Frau beim lleberqueren
der Straße einem Schüler ins Fahrrad . Die Frau stürzte
and wurde in bewußtlosem Zustande in die Chirurgische
Klinik eingeliefert .



LNax Steinte gewinnt den Großen Beeis
Letzter Kampftag des Mnger-Iurnlers im taloffeum

Zum letzten Mal flammten die klobigen Tiefstrahler über der
Ringmatte aus — zum letzten Mal klatschten Hunderte von Hän¬den im vollbesetzten Saal den Takt des traditionellen Eladia -
torenmarsches mit — all das vertraute und doch immer wiederneue Drum u . Dran eines Ringkampfabends , wir sahen es am
gestrigen Abend zum letzten Mal ! Noch einmal brauste HellerJubel und begeisterte Zustimmung auf , wenn ein gewandterTechniker seine blitzschnellen Angriffe und geschickten Paraden
zeigte — noch einmal brausten Empörungsrufe durch den Saal ,die gebieterisch die Ahndung einer Unfairnetz forderten — nocheinmal herrschte Ningkampfstimmung !

Soll man die einzelnen Kämpfe noch schildern? Und wo sollman dann anfangen ? Greifen wir einiges heraus , was uns inder Erinnerung haften wird : Unwichtig die Minuten und Se¬kunden, die ein Kampf dauerte — unwichtig die Griffe , die zum
entscheidenden Erfolg führten — wichtig sind die Männer und
ihr sportliches Können , ihre Haltung !

Der schlanke Mittelgewichtler Kempin konnte in einem hin¬
reißenden Treffen den Norddeutschen Düring noch ausschalten— was war das für ein Kampf ! Das Auge faßte nur ein
Bruchteil des Gezeigten , so rasend wickelte sich der Kampf ab , so
rasch war der Wechsel zwischen Angriff und Parade . Das Tref¬
fen war eine wundervolle Darstellung des Begriffes „Sport ",nicht zuletzt durch die kameradschaftliche Geste , mit der die bei¬
den jungen Ringer sich verabschiedeten. Der Saarlänger Kempin
gewann im Publikumsentscheid die Prämie des Eaubeauftragtendes Reichssportsührers , die dem fairsten und technisch besten
Ringer des Turniers zugedacht war , mit 81 v . H . aller abge¬
gebenen Stimmen — er hat sie ehrlich verdient .

Der Berliner Kawall besiegte den Amerikaner Baganz ,dem die Umstellung vom Freistil auf die griechisch - römische Ring¬
weise in der kurzen Zeit seines Aufenthaltes in Europa noch
nicht recht gelang und der deshalb vielfachen Anfeindungen aus¬
gesetzt war — wir gönnen es dem jungen , aufstrebenden , blonden
Berliner , daß er mit diesem Siege den dritten Platz des Tur¬niers erringen konnte !

Daß der jugendliche Schwergewichtler Dilbeks aus Lettlandden bärenstarken Estländer Raago , der doch ein alter Matten -
suchs ist, auf den 6. Platz verwiesen würde , hatte man nicht ver¬mutet — aber der junge Lette hat im Verlauf dieses Turniers
enorm an technischem Können zugenommen, sodatz man ihm bei
gleicher Weiterentwicklung eine glänzende sportliche Laufbahn
Voraussagen kann . Es war ein wuchtiger Kampf , in dem beide
Ringer keine Handbreit Boden vreisqaben — selten wurde wäh¬rend des ganzen Turniers so erbittert gekämpft !

Und dann — dann schlichen zwei Ringer wie große Raub¬
katzen sich vorsichtig an , um panthergleich sich ineinander zu ver-
krallen — sin Kampf , bei dem selbst die phlegmatischsten Zu¬
schauer von einem Fieber der Erwartung gepackt wurden ! Was
tut es zur Sache, daß im Kampfeseifer die beiden Ringer sich
manchmal ein wenig hart anpackten — es war ein begeisterndes
Treffen zweier Gleichwertiger , von denen der Glückliche gewann .Wobei wir nicht vergessen wollen , daß auf die Dauer nur der
Tüchtige Glück hat ! Es gelang dem tüchtigen Max Strinke
(Stettin ) einen Sieg über den braven Karl Stöckli (Schweiz)
zu erringen und damit den Großen Preis des Colosseums —
eine meisterliche Leistung ! Bravo , Max Steinke !

Siegerehrung — große Blumensträuße verschwinden schier in
massigen Ringerfausten — feierliche Ueberreichung des goldenenKranzes und der Siegerprämie — ein Gruß an den Führer als
den tatkräftigen Förderer des Sportes , die Lieder der Nation
klingen auf — das Ringer -Turnier ist beendet ! Zusammenfassend
mag man noch ein Wort dazu sagen : Das Turnier hat bewiesen,daß mit der Ausschaltung der „Kanonen "

, der schweren klotzigen

Fleischberge und durch Verpflichtung schlanker , sehniger Gestaltender Gedanke des Sportes bei den Verufsringern vorwärts ge¬kommen ist — es ist nicht mehr der „alte Krampf "
, es ist eine

Sache wirklichen sportlichen Könnens geworden ; gerade in diesen
Tagen hat Reichssportführer von Tschammer und Osten die Ve-
rufsringer unter die Aufsicht des Reichssportamtes gestellt, nach¬dem sie lange Zeit eine geschäftliche Vereinigung waren — wir
haben die Auswirkungen dieser Maßnahme mit beobachten kön¬nen . Und dafür den Ringern und der Turnierleitung Dank !

Werner Kraneis .

SalMes Stoatscheoter Karlsruhe
Spielplan vom 2. Mai bis 10. Mai 1938 .

2m Staatstheatrr :
Montag , 2. 5. Eeschl . Vorst , f. d . NS .-Gem. „Kraft durch Freude ",Abt . Kulturgemeinde . „Kämpfer und Träumer " . Schau¬spiel v . Walther E . Klucke . 20—22,15 . Kein Kartenverkaufim Staatstheater .
Dienstag . 3. 5. C 21 . Zusätzlich NS .- Gem . „Kraft durch Freude ",Abt . Kulturgemeinde . „Kämpfer und Träumer " . Schauspielv. Walther G . Klucke . 20- 22,15 . (1 .55) .
Mittwoch , 1 . 5. Nachm. Staatsjugendmiete . 2m Zyklus „Le¬bende Weltgeschichte" . „Kämpfer und Träumer ". Schauspielv. Walther E . Klucke . 15— 17,15 . 0 .55- 2 .65 ) . Abends . 10.(Letztes ) Siufonie - Konzert . Solist : Georg Kulenkampff (Vio¬line ) . Dirigent : Joseph Keilberth . 20—22 . ( 1 .55—505 ) .
Donnerstag , 5 . 5. D 21 (Donnerstagmiete ) . Th . - Gem. 2. S . -Gr .„Das Glöckchen des Eremiten " . Komische Oper von Maillart .20- 22,15 . (5 .05) .
Freitag , 8. S. F 21 (Freitagmiete ) Th . -Gem. 1 . S .- Er . „LaTraviata " . Oper von Verdi . 20—22,30 . (5.05) .
Samstag , 7. 5. E 21 . Th . - Gem. 3 . S . -Er . , 1 . Hälfte und 301—100 .Julias Caesar ". Trauerspiel von Shakespeare . 20—23. (1 .55)
Sonntag , 8. 5. Morgenfeier im Foyer . Zum Gedächtnis vonCarl Hauptmann (geb . 11 . 5 . 1858 , gest . 1 . 2 . 1921 ) , 11,15bis 12,30 . ( 1 .—) . Nachm. Geschl . Vorst, f . d . NS . - Gem.

„Kraft durch Freude "
, Abteilung Kulturgemeinde . „Die

Frankfurter Weihnacht ". Schauspiel von W . v . Scholz . 11,30bis 17,15 . Kein Kartenverkauf im Staatstheater . Abends .E 25 Th .-Gem. 801—900 . Eastinszenierung Kurt Erlich-Hei-
delberg . „Frau Luna ". Ausstattungsoperette von Bolten -
Vaeckers . Musik von Paul Lincke. Als Gäste : Ly Brühl -
Heidelberg , Karl Albrecht Streib -Augsburg , Hermine Ziegler -Berlin . 20- 22,15 . (5 .75) .

Montag , S. 5. Geschl . Vorst , f. d . NS . -Gem. „Kraft durchFreude "
, Abt . Kulturgemeinde . „Turandot ". Oper von Puc -cini . 20 bis nach 22,30 . Kein Kartenverkauf im Staatstheater .

Dienstag , 18. 5. B 25 . Th .-Gem. 1101—1200 . „Moral ". Ko¬mödie von Ludwig Thoma . 20—22,15 . (4.55) .
Auswärtige Gastspiele :

Dienstag , 18. 5. In Lahr : „Loheugrin " .
Donnerstag , 12. 5. In Kehl : „Mein Sohn , der Herr Minister ".Die Mai -Rate der Jahresplatzmiete kann vom 2.— 7. Mai beider Billettkasse einbezahlt werden . Vom 9. Mai ab erfolgtHauseinzug . Eanggebühr 30 Rpf ..

Boroerkaufsstelle : Durlach : Karl Schauers , Musikalien¬handlung , Adolf Hitlerstraße 51 , Tel . 458 .

Turnen, Spiel und Sport
Ergebnisse der Eruppenspiele

Gruppe 1 :
Frankfurt : Eintracht Frankfurt Stettiner SC 5 :0
Haniburg : Hamburger SpV — Porck Insterburg 3 : 1

Gruppe 2 :
Mannheim : VsR . Mannheim — Schalke 04 2 :2
Berlin : Berliner SV . 92 — SV . Dessau 2 :3

Gruppe 3 :
Oderhausen : Fortuna Düsseldorf — VT . Hartha 2 :2

Gruppe 4 :
Aachen : Alemannia Aachen — 96 Hannover l :2

VfR .-A-Jngeud — FC . Frankonia K 'hc 0 .2.
Zum Freundschaftsspiel empfing die A -Iugend des VsR. gy,vergangenen Sonntag dieselbe des FC . Frankonia K 'he . Sosoymit dem Anstoß der Gäste, drücken diese stark auf das Tempound waren eine geraume Zeit stark überlegen . Während dieserZeit war die VfR .-Hintermannschaft sehr auf dem Damm , „mdie gefährlichen Angriffe der Gäste abzuwehren , konnten abernicht verhindern , daß Frankonia durch ihren Halbrechten mFührung geht. Kurz darauf wäre dem VsR . der Ausgleich ge¬gluckt, doch der Mittelstürmer knallte haarscharf vorbei . Pam°Nach dem Wechsel dasselbe Bild . Bald ist diese , bald jeneMannschaft im Vorteil . Auf eine Flanke vom Linksaußenkommen die Gäste durch ihren Mittelstürmer zum 2 . Tor un¬gleich darauf durch Alleingang des Halblinken zum 3. TrefferMit diesem Resultat ertönte der Schlußpfiff .

VfR . B I -Jugend — FC . Frankonia K 'he 0 :5
VfR . V II-Jugend — FC . Frankonia K 'he 1 :3 . M.

Wir suchen !
Das Haupkarchiv der NSDAP , ruft alle Volksgenossen auf.mitzuhelfen an der Sammlung der Geschichte unserer national¬sozialistischen Bewegung .
Wir suchen Aktenmaterial , Bilder , Drucksachen , Zeitungenund Zeitschriften aus unserer Kampfzeit , von der SA ., SS ., HZ.und den sonstigen Gliederungen der NSDAP ., sowie das Ma¬terial unserer Gegner .
Mit diesem Aufruf suchen wir besonders : Hammer , DeutscheWochenschau , Die Flamme , Hessenhammer, NS .-Briefe (insbe¬sonderer 6. Jahrgang ), Völkischer Beobachter bis 1930, Angriff.Einsendungen sind zu richten an das Hauptarchiv der NSDAP .,München, Barerstraße 15.

Tages -Anzeiger
Montag , den 2. Mai 1938.

Bad . Staatstheater : „Kämpfer und Träumer "
, 20 Uhr .

Slalatheater : „5 Millionen suchen einen Erben ".
Markgrafentheater : „Kleiner Mann — ganz groß ".
Kammerlichtspiele : „Zwischen den Eltern ".
Brrhmarktplatz : Lirkus -Variete -Revue , 20,30 Uhr.

Druck und Verlag Adolf Dups , Kommanditgesellschaft, Durlach,Mittelstr . 6 . Geschäftsstelle: Adolf Hitlerstr . 53, Fernspr . 204,Hauptschriftleiter und verantwortlich für Politik und Kultur :Robert Kratzert ; stellvertr . Hauptschriftleiter und verantwortlichfür den iibttgen Textteil : Luise Düps , verantwortlich für den
Anzeigenteil : Luise Dups , sämtl . in Durlach . D. A. III. 38SS.

Zur Zeit ist Preisliste Nr . 4 gültig .

Nerven, Herr »ml 8clila1
müssen xeruncl unö krLktix sein , sonst ist öer- xanre Körper- krank .Kolkalls versuchen Sie schnell

knsrgelkvm , klar ssi » laklrstmken lrswäkils
auch Srrtllck anerkannte natürliche dle ' vennLbrmittel . ket tteer -«sbvßetis . unL SedliNostirkvIt bester erfolg »xldt Hube uncl nstürttcNen , erquickenclen Scklak.ist xesetrl . xescbütrt . dlackslimunxen vsise man rurück . Lebt ru kav . im
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vurlard u. vmSebiiNS kV . kMSHeaaerk.a «.
Unseren Mitgliedern zur Kenntnis , daß ab 3 . Mai

jeden Vienslag u. Vonnerstag ad 18 Uhr die
chlebrmss-Abeud«

unter Leitung auf unserem Platz wieder regelmäßig stattfinden .
Vollzähliges Erscheinen wird erwartet . Nichtmitglieder sinddazu eingeladen .

Der Bereiusobmann .

VolksbankSmlach
e. G - m . b H.

Sank na - s - arlasse
empfiehlt ihre Dienste zur

Annahme van Spareinlagen
von jedermann

3-IimmeiMolimmg
von ruhiger Familie aus 1 Juni
zu m 'eten gesucht. Angebote
unter Nr 219 an den Verlag

2 ZZimlliWmilg
auf 1 . Juli gesucht. Angebote
unter Nr 218 an den Verlag

Junges Ehepaar sucht sofortmidl . Slmmer
mn Kochgelegenheit

Zu ertragen im Verlag _
Rödl . Zimmer LL»

Zu erfragen im Verlag .

»IlMM
Name Ronny entlaufen . Wie-
derbrinaer 5 — ^ BelohnungFrau E . Rech , Werderstraße 3
oder Grötzinaerstr 25 kMichel)

Kelegenvettsttsiii:
i- r «WM
ruhige schöne Lage , Nabe Mark -
grafenkafernesoiorizu verkaufen

Zuschriften mit Preisangebote
unter Nr 220 an den Verlag .

Lichtbilder - Vortrag
VIvnslLA» s. 26 vdr . in Orm

lack , öastöof rum „ V̂ einderx "
keöner : L.snöe8Lesckütt8lUkrer -
0r . Lvckoekv.

Mitarbeit ., suck nedenberukl .»xesuctit

Eintritt frei !

kin klgeicheim
auch für Sie!
wir zeigen Ihnen einen
sicheren weg, auf dem Sie
zu einem schuldenfreien
kigentzeim gelangen I

Vaufparkasfe Deutsche
Lau - Lemeinschast fl . - 8.
Leipzig L 1, Keorgiring S
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berrxeiiedte Ickutler
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30. äpril 1938 .
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Mische; StuMMer
Montag . 2 . Mai ISZ8

beschlossene Vorstellung der
NSGem „KdF . " , Abt . Kultur¬

gemeinde .
Infolge Erkrankung von Paul
Hierl anstelle von „Tie Frank¬

furter Weibnacht "

HkWlM Illill MM
Schauspiel von Glucke

Anfang 20 Uhr Ende 22 . 15 Uhr
Kein Kartenverkauf im Staats

theater .
Ti 3 5 Kämpfer und Träumer
(anstelle von „Tie Frankfurter
Weihnacht " infolge Erkrankungvon Paul Hierl
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6arlsliittengswerbe
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)Vir verrvelseu vocbivali auk ckis morgen
Dienstag , lien 3 hlai stattkinäencke

im lloical rur „ Uiuws " Duriaeb um 21 Dbr
unck bitten nuod Oie Oekolsssedakt restlos ru er¬
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UroZrsmw rw 20 Llg . am LaaieioALNA erllüiUiob .

Liakiidrulltrsrsedt Zeststtet I

pulrkrau
oder Mädchen gesucht.

Zu erfragen im Verlag

Ehrliches, fleißiges

I mir Vr .Mllllers Naasvucks- kttxree I
nuf «« 1.25 : I .LL: Z.- S. IV. I

Mädrven
für Küche und Haushalt , sofortoder später gesucht.

Adressen abzugeben im Verlag

5

Inserieren -ringt Erfolg !
mit Kenntnissen für Kinder-

kleiner gesucht.
Zu erfragen im Verlag.
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Uescklevmgre Vffrkimg «jurck Venor -
<p » ,rLkl,R, «,s,os 0 .80. 1.3L. 720.8>vmsn -V og . Lckavksf

MMM » »auf! vn
unseren Znseremev

Diej nige Person ,
heute vorwittaa die 4 Iw ««'
tigmarkfcheiiie in , Rarda »»
II Stock (Sradtkasse ) a«^hoben hat . wolle sie
halb 24 Stunden verschlofie»
im Rathausbriefkatte »
werfen , da sie beod «« " »
wurde , andernfalls Aniewk
erfolgt .
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